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Ein WiSo-Projekt will
das Bürosystem testen
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Der umstrittene Einsatz des digitalen Telephonsystems ISDN soll nicht
primär zur Untersuchung des digitalen Telephonverkehrs dienen, son-
dern an ISDN sollte erforscht werden, welche Möglichkeiten zur Unter-
stützung von Bürotätigkeiten durch ein lSDN-Kommunikationssystem

(Betriebsinformatik) und Dr. Detlef Müller-Böling (Methoden der empi
rischen Wirtschafts- und Sozialforschung) haben ein erstes Forschungs-
konzept zu dem ISDN-Versuch vorgelegt.

grundsätzlich
sich aus dem

gegeben
Einsatz

Ausgangspunkt der überlegungen
der beiden Wissenschaftler ist es,

mit den vorhandenen finanziellen
Mitteln möglichst viele der im Sy-
stem enthaltenen Möglichkeiten
erproben zu können. Eine "flä-
chendeckende Bestückung mit
Komforttelephonen" wäre dem-
nach nicht sinnvoll (Müller-Bö-
ling). Vielmehr sollten sämtliche
Einsatzmöglichkeiten, z.B. Doku-
menten- und Textbearbeirung.
Electronic Mail, Personal Compu-
ting, Telephon, Telefax und Btx
in einer abgegrenzten Organisa-
tionseinheit, die durch eine Viel-
falt an Zusammenarbeit und
Kommunikation gekennzeichnet
ist, getestet werden. Alle Arbeits-
plätze der Versuchseinheit sollten
mit Multiterminal, Telefax-Termi-
nal, Personal-Computer und Druk-
kern ausgerüstet werden, was nach
den Schätzungen der beiden Pro-
fessoren rund 2O Arbeitsplätze
ergeben würde.
Als optimale Versuchseinheit wird
vorgeschlagen ein Dekanat mit
zwei bis drei Lehrstühlen und
Prüfungsamt zu verbinden, wobei
die Initiatoren an die WiSo oder
an die Informatik, wegen der
sachlichen Nähe zur inhaltlichen
Problematik, denken. Dazu soll
ein Studenteninformationssystem
über Btx kommen. das es ermög-
Iicht, a[[e jene Informationen, die
sonst an schwarzen Brettern hän-
gen, abzurufen. In einem Büro-
labor könnten Projekte in einer
simulierten Büroumgebung er-
probt werden.
Die beiden lnitiatoren des Pro-
jektes gehen davon aus, daß mit
den für den Modellversuch zur
Verfügung stehenden Mittel volks-
wirtschaftliche Auswirkungen von
ISDN, also z.B. die Folgen für die
Zahl der Arbeitsplätze, nicht zu
testen sind. Untersuchen wollen
sie deshalb primär:
o Die Frage nach dem ökonomi-
schen Nutzen, der keineswegs als
selbstverständlich vorauszusetzen
sei.
o Die sozialen Wirkungen: Hier
geht es sowohl um die Akzeptanz
durch die Benutzer, wie um den

sind, welche ökonomischen und sozialen Folgen
ergeben. Die WiSo-Professoren Dr. Karl Kurbel

Personenschutz.
Bisher, so Prof. Kurbel zur Moti-
vation der Forscher, sei in den
Stellungsnahmen zu ISDN nur
von potentiellen Gefahren die Re-
de gewesen. Tatsächlich gebe es

aber noch keine Erfahrungen mit
dem System, die Prognosen über
seine Folgen, über Möglichkeiten
und Gefahren des Einsatzes erlau-
ben. Die beiden Professoren wol-
len sich solchen Gefahren durch-
aus stellen und bieten sich deshalb
zum "Selbstversuch" an.

Daß ISDN besonders was den
Datenschutz betrifft, durchaus
Probleme aufwerfen könnte, wird
an dem Gewicht deutlich, daß die-
ser Bereich in der Begleitfor-
schung erhält. Es soll ermittelt
werden,
o welche überwachungsmöglich-
keiten und Eingriffsmöglichkeiten
in die persönliche Sphäre das Sy-
srem enrhäk,
o welche Möglichkeiten zur Kon-
trolle der Mitarbeiter darin enr-
halten sind, z.B. zur schematisier-
ten Leistungskontrolle,
o welche hardwaretechnischen
und softwaretechnischen Vorkeh-
rungen zum Schutz der Mitarbei-
ter nötig sind,
o welche organisatorischen und
rechtlichen Maßnahmen zum Per-
sonenschutz darüber hinaus erfor-
derlich sind.
Die beiden Professoren vertreten
die Auffassung, daß sich die Uni-
versität die Chance nicht entgehen
lassen sollte, das ISDN-System zu
testen, zumal dies in Hochschulen
und Forschungseinrichtungen bis-
her nur selten geschieht. In der
Bundesrepublik wäre die UniDo
die einzige Universität neben
Stuttgart, an der ein solches Sy-
stem erprobt wird. Als einzige
Großforschungseinrichtung wird
es bei der Gesellschaft für Mathe-
matik und Datenverarbeitung ge-
nutzt. In Dortmund ergäben sich
durch die Cleichzeitigkeit von
drei Versuchen zudem Möglich-
keiten der Arbeitsteilung und der
Kooperation bei der Erprobung
der Bürokommunikation.


